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(54) Rotor für einen Drucksortierer für Fasersuspensionen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Rei-
nigen einer Suspension, vorzugsweise einer faserhalti-
gen Suspension für die Papierfabrikation;
mit einem Siebkorb, auf dessen Außenfläche die zu rei-
nigende Suspension aufgegeben, und von dessen In-
nenfläche der sortierte Gutstoff abgegeben wird;
mit einem den Siebkorb umgebenden Gehäuse (2), das
einen Zulauf (3) für die zu reinigende Suspension, einen
Gutstoffauslass (4) für die gereinigte Suspension und ei-
nen Spuckstoffauslass (5) für Verunreinigungen auf-

weist;
mit einer Räumeinrichtung, die an der Außenseite des
Siebkorbes (1) um die Siebkorbachse umläuft und Räu-
merflügel (Foils) aufweist, die an der Außenfläche des
Siebkorbes entlang streichen.

Die Erfindung ist gekennzeichnet durch die folgen-
den Merkmale:
- die Räumeinrichtung umfasst eine Trommel (6) mit ei-
nem Zylinder (8), der den Siebkorb (1) umgibt;
- der Zylinder (8) trägt auf seiner dem Siebkorb (1) zu-
gewandten Innenseite eine Vielzahl von Foils (9).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Rei-
nigen von Suspensionen gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Eine solche Vorrichtung umfasst einen Sieb-
korb, ein von diesem umschlossenes Gehäuse, das ei-
nen Einlass für die zu reinigende Suspension, einen Gut-
stoffauslass für die gereinigte Suspension und einen
Spuckstoffauslass für Verunreinigungen aufweist. Die
Vorrichtung umfasst ferner eine Räumereinrichtung mit
Räumerflügeln, die dicht an der Innen- oder Außenfläche
des Siebkorbes entlang streichen. Die Räumerflügel
können - in einem achssenkrechten Querschnitt gese-
hen - ein Tragflügelprofil aufweisen. Hierdurch wird fol-
gendes bewirkt: Beim Umlauf der Räumeinrichtung üben
die Tragflügel mit ihrem vorderen (Kopf-)Bereich einen
Druck auf die zu reinigende Suspension in Richtung auf
die Siebkorbfläche aus, um den in der Suspension ent-
haltenen Gutstoffanteil durch die Öffnungen - Schlitze,
Bohrungen - des Siebkorbes hindurch zu treiben. Der in
Umlaufrichtung hintere (Schwanz-) Bereich hingegen ist
derart gestaltet, dass er eine Saugwirkung ausübt, um
in den Öffnungen des Siebkorbes festsitzende Partikel -
im Allgemeinen Verunreinigungen - herauszusaugen.
Die Räumerflügel können somit ein Tragflügelprofil auf-
weisen, aber auch andersartig gestaltet sein. Sie werden
im Allgemeinen als "Foil" bezeichnet.
[0003] Maschinen dieser Art sind in vielfachen Varia-
tionen bekannt. Siehe US 4 287 055 A, DE 30 23 902
A1, US 3 545 621.
[0004] Reinigungsvorrichtungen dieser Art sind im All-
gemeinen vertikal aufgebaut. Das heißt, dass die Sieb-
körbe eine vertikale Achse aufweisen, und demgemäß
auch die Drehachse der Räumeinrichtung vertikal ver-
läuft. Es ist jedoch auch eine horizontale Bauweise mög-
lich.
[0005] Die Reinigungsvorrichtungen werden im Allge-
meinen nach dem Zentrifugalprinzip durchströmt. Dies
bedeutet, dass die zu reinigende Suspension dem In-
nenraum des Siebkorbes zugeführt wird. Der Gutstoff
tritt sodann durch die Öffnungen des Siebkorbes nach
außen hindurch, während die Verunreinigungen - der so-
genannte Spuckstoff - an der Innenfläche des Siebkor-
bes nach unten wandern, begünstigt durch die Wirkung
der Räumeinrichtung, und am unteren Ende des Sieb-
korbes durch einen Spuckstoffauslass abgeführt wer-
den. Die Räumeinrichtung befindet sich zumeist im In-
nenraum des Siebkorbes, und die Räumerleisten oder
Foils wandern an der Innenfläche des Siebkorbes ent-
lang.
[0006] Es gibt aber auch zentripetale Maschinen. Da-
bei wird dem Siebkorb die zu reinigende Suspension von
außen her zugeführt. Der Gutstoff tritt somit durch die
Öffnungen des Siebkorbes von außen nach innen hin-
durch. Er wird sodann aus dem Inneren des Siebkorbes
abgeführt, während der Spuckstoff an der Außenfläche
des Siebkorbes zurückgehalten wird und nach unten

sinkt. Die Räumeinrichtung kann hierbei auf der Außen-
seite des Siebkorbes angeordnet sein, aber auch auf der
Innenseite. Siehe US 3 545 621, dort Figuren 1 und 2.
[0007] Zentripetal betriebene Reinigungs- oder Sor-
tiermaschinen haben einen Nachteil. Der Raum zwi-
schen der Außenseite des Siebkorbes und der Gehäu-
sewand ist meist sehr begrenzt. Es ist daher schwierig,
die Räumeinrichtung entsprechend so zu gestalten und
anzuordnen, dass sie in dem begrenzten Raum noch ihre
Funktion wirksam erfüllt. Außerdem muss bei der Außen-
Anordnung der Räumeinrichtung deren Ausbau erfolgen,
bevor das Sieb ausgebaut werden kann, was ein Nachteil
ist, da Siebe öfters gewartet werden müssen.
[0008] Aus der DE 29 08 729 A1 ist eine Siebvorrich-
tung bekannt, die zentripetal betrieben werden kann. Zur
Freihaltung des Siebkorbes wird eine sogenannte Rei-
nigungstrommel verwendet, die unter Ausnutzung der
Fliehkraft und mit Hilfe von in die Reinigungstrommel ein-
gesetzten radial wirkenden Düsen eine Pumpwirkung er-
zielen soll. Dadurch soll Material, das sich auf der Sie-
boberfläche befindet, entfernt werden.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Reinigungsvorrichtung der eingangs genannten Art der-
art zu gestalten, dass sich ein hoher Sortier-Wirkungs-
grad erzielen lässt, dass der bauliche Aufwand relativ
gering ist, dass der Verschleiß der aneinander vorbei-
laufenden Elemente gering ist, und dass die Räumwir-
kung der Räumeinrichtung hoch ist.
[0010] Diese Aufgabe wird durch eine Reinigungsvor-
richtung gemäß Anspruch 1 gelöst.
[0011] Die wesentlichen Merkmale einer solchen Rei-
nigungsvorrichtung sind die folgenden:

- Die Reinigungsvorrichtung wird von der zu reinigen-
den Suspension zentripetal durchströmt, das heißt
von außen nach innen.

- Die Räumeinrichtung befindet sich an der Außensei-
te des Siebkorbes.

- Die Räumeinrichtung umfasst eine Trommel, die den
Siebkorb umgibt und die auf ihrer Innenseite eine
Vielzahl von Foil-Flügeln aufweist.

[0012] Hierdurch ergibt sich vor allem eine gute Aus-
nutzung des an dieser Stelle der Reinigungsvorrichtung
zur Verfügung stehenden Raumes. Der Verschleiß der
beteiligten Bauteile ist gering. Die Störstoffe oder Verun-
reinigungen werden in geringem Maße zerkleinert. Der
Bauaufwand und damit die Herstellungskosten halten
sich in Grenzen.
[0013] Die genannte Trommel weist Durchbrechun-
gen auf, durch welche der zu sortierende Stoff in Rich-
tung auf den Siebkorb hindurchwandern kann. Diese
können relativ großflächig gehalten werden, da die Trom-
mel lediglich ein platzsparendes Stützelement für die
Foil-Flügel ist.
[0014] Die Trommel kann auf unterschiedliche Weise
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hergestellt und gestaltet sein. So ist es möglich, die Trom-
mel als perforierten Edelstahlzylinder herzustellen. Er
kann aus Blech durch Biegen erzeugt und erst nachträg-
lich mit Öffnungen versehen werden, beispielsweise
durch Laserschneiden oder Wasserstrahlschneiden. Da-
durch wird die Rundheit der Trommel gewährleistet. Erst
anschließend werden die Foil-Elemente angeschweißt
oder angeschraubt. Angeschraubte Foil-Elemente kön-
nen leicht ersetzt werden, falls sie verschlissen oder be-
schädigt sind. Sowohl der Trommelkörper als auch die
Foil-Elemente können wahlweise auch aus Kunststoff
gefertigt sein.
[0015] Auch kann die Trommel als Käfig gestaltet sein.
Sie kann beispielsweise aus umlaufenden Ringen und
achsparallelen Stäben aufgebaut sein, wobei die Ringe
und/oder die Stäbe Multifoil-Elemente tragen.
[0016] Die Trommel ist im Allgemeinen mit einem Dek-
kel versehen. Dieser kann mit dem Mantel der Trommel
verschweißt oder verschraubt werden. Im oder am Dek-
kel kann mit Vorteil eine Anschlussbüchse für die Befe-
stigung des Rotors an einer Welle vorhanden sein.
[0017] Die Erfindung ist an Hand der Zeichnung näher
erläutert. Darin ist im Einzelnen folgendes dargestellt:

Figur 1 zeigt eine Reinigungsvorrichtung in schema-
tischer Darstellung in einem Axialschnitt.

Figur 2 zeigt die Reinigungsmaschine gemäß Figur 1
in einem achssenkrechten Schnitt.

Figur 3 zeigt in vergrößerter Darstellung einen Aus-
schnitt aus dem Sieb, wiederum in einem
achssenkrechten Schnitt.

Figur 4 zeigt in vergrößerter Darstellung in einem
achssenkrechten Schnitt die Trommel mit
Foils.

Figur 5 zeigt die Trommel mit den Foils in einem Axi-
alschnitt.

Figur 6 ist eine Ansicht auf die Innenseite der Trom-
mel in einer Abwicklungs-Darstellung.

[0018] Aus den Figuren 1 und 2 erkennt man die er-
findungsgemäße Reinigungsvorrichtung. Sie weist einen
Siebkorb 1 auf, der zylindrisch ist. Der Siebkorb 1 befin-
det sich in einem Gehäuse 2. Das Gehäuse 2 weist einen
Zulauf 3 für die zu reinigende Suspension auf, einen Aus-
lauf 4 für den Gutstoff sowie einen Auslass 5 für den
Spuckstoff. Der Siebkorb 1 kann von jeglicher Bauart
sein. Im Allgemeinen besteht er aus einem Edelmetall-
Blech mit runden oder schlitzförmigen Sieböffnungen.
[0019] Der Siebkorb 1 ist von einer Trommel 6 umge-
ben. Die Trommel besteht im Wesentlichen aus einer
Deckelplatte 7 und einem Zylinder 8. Die Trommel 6 kann
durch einen mit der Deckelplatte 7 verbundenen Antrieb
10 in Rotation versetzt werden. Der Zylinder 8 weist

Durchbrechungen auf, beispielsweise Bohrungen oder
Schlitze. Sie sind über die gesamte Zylinderfläche ver-
teilt, so dass also die frei bleibenden Durchströmungs-
querschnitte gleich sind. Jedoch kann auch eine un-
gleichmäßige Verteilung gewählt werden. Der Zylinder 8
kann auch käfigförmig aus axial oder schräg verlaufen-
den Stäben sowie in Schraubenlinie verlaufenden Rin-
gen so aufgebaut sein, dass zwischen den Stäben oder
Ringen die Durchbrechungen liegen. Die Fläche der
Durchbrechungen kann von unten nach oben zunehmen
oder umgekehrt. Es versteht sich, dass die Abmessun-
gen dieser Durchbrechungen beträchtlich größer sind als
die Sieböffnung, da in ihnen keine Trennung vorgenom-
men werden soll.
[0020] Der Zylinder 8 trägt auf seiner Innenseite eine
Vielzahl von Foils 9, die die eigentliche Aufgabe des Sieb-
freihaltens optimal übernehmen können. Sie können
Tragflächenprofil aufweisen. Sie sind in einer größeren
Anzahl mittels Abstandhaltern 13 am Zylinder 8 der
Trommel 6 befestigt, beispielsweise durch Schrauben
oder Schweißen. Siehe die Figuren 4, 5 und 6. Sie kön-
nen versetzt angeordnet sein, was den Vorteil hat, dass
störende Druckpulsationen in den die die Vorrichtung
verlassenden Stoffströmen vermieden werden - siehe
wiederum Figur 6. Auch eine große Anzahl von Foils 9,
bezogen auf den Quadratmeter Siebkorbfläche verbes-
sert die Räumwirkung und vergleichmäßigt die Bela-
stung des Siebkorbes 1. Günstig ist ein Wert zwischen
2 und 10 Foils pro Quadratmeter Siebfläche.
[0021] Die Erfindung macht es möglich, dass auch bei
engen Platzverhältnissen in der Reinigungsvorrichtung
ein Räumer an dieser Stelle eingesetzt werden kann. Das
gilt insbesondere dann, wenn die radiale Dicke A der
Trommel 6 mit den Foils 9 maximal 20 %, vorzugsweise
maximal 10 %, des Außendurchmesser D der Trommel
6 beträgt. Dabei wird die radiale Dicke A im Wesentlichen
durch die Wandstärke des Zylinders 8 plus 2 Mal die
überstehende Höhe B eines Foils gebildet.
[0022] Die dargestellte Vorrichtung ist zentripetal
durchströmt, das heißt die Suspension strömt in Bezug
auf den Siebkorb 1 betrachtet von außen nach innen. Sie
gelangt zunächst in einen Ringraum 11, gebildet aus dem
Zylinder 8 und der zylindrischen Gehäusewand. Die Sus-
pension tritt sodann durch die Durchbrechungen im Zy-
linder 8 der Trommel 6 hindurch und gelangt zum Sieb-
korb 1. Dort wird der Gutstoff-Anteil der Suspension
durch den Siebkorb 1 radial nach innen hindurch gelas-
sen, so dass er in einen Ringraum 12 eintritt und zum
Gutstoffauslass 4 strömt. Der Spuckstoff hingegen ver-
bleibt außerhalb des Siebkorbes 1 und tritt aus dem
Spuckstoffauslass 5 aus.
[0023] Figur 1 veranschaulicht die zentripetale Anströ-
mung des Siebkorbes 1.

Bezugszeichenliste

[0024]
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1 Siebkorb
2 Gehäuse
3 Zulauf der zu reinigenden Suspension
4 Gutstoffauslass
5 Spuckstoffauslass
6 Trommel
7 Deckelplatte
8 Zylinder
9 Foil
10 Antrieb
11 Ringraum
12 Ringraum
13 Abstandshalter

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Reinigen einer Suspension, vor-
zugsweise einer faserhaltigen Suspension für die
Papierfabrikation;
mit einem Siebkorb, auf dessen Außenfläche die zu
reinigende Suspension aufgegeben, und von des-
sen Innenfläche der sortierte Gutstoff abgegeben
wird;
mit einem den Siebkorb umgebenden Gehäuse (2),
das einen Zulauf (3) für die zu reinigende Suspen-
sion, einen Gutstoffauslass (4) für die gereinigte
Suspension und einen Spuckstoffauslass (5) für Ver-
unreinigungen aufweist;
mit einer Räumeinrichtung, die an der Außenseite
des Siebkorbes um die Siebkorbachse umläuft und
Räumerflügel (Foils) aufweist, die an der Außenflä-
che des Siebkorbes (1) entlang streichen,
gekennzeichnet durch die folgenden Merkmale:

die Räumeinrichtung umfasst eine Trommel (6)
mit einem Zylinder (8), der den Siebkorb (1) um-
gibt;
der Zylinder (8) ist mit Durchbrechungen verse-
hen;
der Zylinder (8) trägt auf seiner dem Siebkorb
(1) zugewandten Innenseite eine Vielzahl von
Foils (9).

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Siebkorb (1) vertikal angeordnet
ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trommel (6) um die Achse
des Siebkorbes (1) in Umlaufrichtung rotierbar ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zylinder (8) der
Trommel aus einem Käfig aufgebaut ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Foils (9) Tragflä-

chenprofil aufweisen.

6. Vorrichtung nach einem der voran stehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
zahl der Foils (9) pro Quadratmeter Siebkorbfläche
zwischen 2 und 10 liegt.

7. Vorrichtung nach einem der voran stehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ra-
diale Dicke (A) der Trommel (6) mit den Foils (9)
maximal 20 %, vorzugsweise maximal 10 %, des
Außendurchmessers (D) der Trommel (6) beträgt.

8. Räumeinrichtung zur Verwendung in einer Vorrich-
tung gemäß einem der voran stehenden Ansprüche.
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